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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Jeſertag oder Sonntag mn: 

um 
bi bie t Zloti 4.—, wöcentlt loty 1.—; Ausland: monatlich 
urch die Poſt Zloth chentlich Zloty, 18 Sesſthe 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 
Telephon 13690, Poſtſchecktonto 63.508 


2 bis 7 uhr abends, 
er W Sauter 0 van son, 


Um das Danzig⸗polnſſche Wirtſchaftsabkommen 


Polens Forderungen an Danzig. 


Von ſeiten Danzigs wieder die Forderungen als unhaltbar bezeichnet. 


Belanntlich hat die Regierung der Freien Stadt Dan⸗ 
gig vor zwei Monaten den Schuß des Hohen Kommiſſars 
des Völkerbundes mit einem Ankrag auf Abänderung des 
Danzig ⸗ polniſchen Wirtſchaftsabtom⸗ 
mens angerufen, um künftigen Uebergriffen der polni⸗ 
ſchen Zoll⸗ und Wirtſchaftsgeſetzgebung und Mißbräuchen 
der polniſchen Befugniſſe zur Benachteiligung Danzigs auf 
dem Gebiete des Zollrechts vorzubeugen. 

Die polniſche Regierung hat nunmehr auf dieſen 
Antrag Danzigs geantwortet, und zwar nicht nur mit der 
Ablehnung der auf den Verträgen beruhenden Danziger 
Wünſche, ſondern mit eigenen Gegenforderun⸗ 
gen. Dazu wird von der Senatspreſſeſtelle mitgeteilt: 

„Dieſer polniſche Vertragsentwurf hat nur noch äußer⸗ 
lich die Geſtalt eines Vertrages zwiſchen zwei Partnern. 
Sein Inhalt iſt die 

vollkommene Zuteilung aller Hoheitsrechte auf dem 
Gebiete nicht nur des Zollweſens, jondern auch der 
Wirtſchaſtsgeſetzgebung (Ein⸗ umd Ausfuhr) an Polen. 
Polen will insbeſondere den Umfang ſeiner Kompetenzen 
künftig ſelbſt und ausschließlich beſtimmen. 

Polen verlangt ferner die 

bedingungsloſe Anpaſſung der indirekten Steuern und 

Monopole an die polniſche Geſetzgebung, ohne Danzig 

irgendeine Einwirkung auf dieſe Geſetzgebung zum 

Schutze der Danziger mürtſchaſtlichen Intereſſen md 
Bedütrfniſſe zuzugeftehen. 


Daß eine ſolche ſcheinbare Rechtseinheit in Wirklichleit zur 
ſchärfſten Benachteiligung Danzigs und Bevorteilung Po⸗ 
lens und zur politiſchen Waffe gegen Danzig mißbraucht 
werden kann, hat Danzig auf dem Gebiete der Zollrechts⸗ 
„Einheit“ zu feinem Unglück erfahren. 

Mit voller Offenheit bekennt ſich die polniſche Regie ⸗ 
rung von neuem auch zu dem Verlangen, an den Danziger 
Staatsgrenzen 

die völlige Herrſchaft über Danzig auf dem Gebiete 
der Sicherheitspolizei, der Veterinärpolizei und auf 
allen anderen Gebieten der inneren Verwaltung und 
der kulturellen Verwaltung, alſo auch durch Hand⸗ 
habung der Zenſur, auszuüben. 
Dieſer ſelbe Anſpruch ift in dem Verfahren betreffend den 
poltiſchen Antrag vom 15. September auf Feſtſtellung an⸗ 
geblicher Verfehlungen Danzigs ſoeben von 55 Genfer 
Sachperſtändigen als unbegründet bezeichnet worden. 

Polen geſteht offen zu, daß es ſich nach ſeinem Willen 
nicht mehr um einen Vertrag zwiſchen gleichberechtigten 
Partnern handle, ſondern ft der Meinung, da 


Danzig dem polniſchen Zollgebiet „als ein unter ⸗ 
geordneter Faktor“ angehöre, 
und verlangt „Unterwerfung in kategoriſcher Form“. 
Es iſt ſchwer, angeſichts ſolcher Forderungen die Hoff⸗ 
ung zu behalten, daß es einmal gelingen könne, in der 
Verbindung mit Polen zu einem Verhältnis zu gelangen, 
das Danzig den beſcheidenſten Lebensraum läßt.“ 


— ” 


* 
Da zu die ſozialiſtiſche „Danziger Volks⸗ 
ſtimme “: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß derartige Forderungen 
Polens allſeitige, entſchiedene Ablehnung in Danzig fin⸗ 
den. Die Lichtblicke, die ſich auf Grund der neu eingelei⸗ 
teten Verſtändigungsaktion und der für Danzig günſtigen 
Genfer Gutachten in den e ee zeigten, werden 
durch dieſe Forderungen Polens wieder ſchwer über⸗ 
ſchattet. Man kann vielleicht annehmen, daß die Formu⸗ 
lierung dieſer polniſchen Anſprüche noch aus der Zeit vor 
der von den Völkerbundsorganen eingeleiteten Verſtändi⸗ 
gungsaktion ſtammt. Aber auch ſelbſt wenn man auf pol⸗ 
niſcher Seite geglaubt hat, angeſichts der bisher beſtande⸗ 
nen ſtarken Gegenſätze ſich für die Verhandlungen über die 
Abänderung des Danzig⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens 
Trümpfe“ ſichern zu ſollen, fo waren die polnicchen Bes 


ſchreibt 


Zuſammenwirken 


hörden dei der Auſſtellung ihrer Forderungen alles andere 
als gut beraten. Mit derartigen Anſprüchen wird dem 
Nationalismus immer neues Waſſer auf die Mühlen ge⸗ 
leitet und die Vorausſetzungen für eine Verſtändigung im⸗ 
mer mehr untergraben. Es muß daher gefordert werden, 
daß Polen ſeine Vorſchläge für die Neufaſſung des Wirt⸗ 
ſchaftsabkommens dem Geiſte anpaßt, der ſich aus der bei⸗ 
derſeits feierlich abgegebenen Verpflichtung zur loyalen 
Zuſammenarbeit beider Staaten ergibt. Andernfalls muß 
die polniſche Regierung die Verantwortung dafür über⸗ 
nehmen, daß burch ihre Haltung die unter ſo ſchweren 
Umſtänden eingeleitete Verſtändigungsaktion von vorn⸗ 
herein in Frage geſtellt wird. Wir ſind aber auch der An⸗ 
ſicht, daß Polen mit dieſen ſeinen Forderungen auf ent⸗ 
ſchiedene Ablehnung bei den Völkerbundsinſtanzen ſtoßen 
wird, wie es erfreülicherweiſe in den letzten Sachverſtän⸗ 
digen⸗Gutachten bereits der geweſen iſt.“ 

Dieſe Ausführungen unseres Danziger Bruderblattes 
ſind dahin zu unterſtreichen, o wie von Danziger 
auch von polniſcher Seite nichts unternomeſzet werden 
dürfte, das die beſtehende Konfliktsbaſis erweilſſ ein auf 
internationale Verträge und Gleichberechtigung baſiertes 

gefährdet. die letztens von 
beiden Seiten, auch von der polniſchen, abgegebenen Er⸗ 
klärungen ließen doch eine friedliche, keine Sonderrechte 
verlezende Regelung der polniſch⸗Danziger Beziehungen 
erhofien. - W Sale na 

Danzig eine — „nolnifhe“ Stadt. 

Inperialiftifche Gelüſte einer ſtaatlichen Inſtitution. 


Wie weit ein gewiſſer ſtaatsamtlicher Impe⸗ 
rialismus geht, zeigt wieder einmal ein von der Polni⸗ 
ſchen Sparkaſſe wahrſcheinlich als Propaganda für 
dieſe 1 5 7 herausgegebener Taſchenkalender für 
die Lehrerſchaft (Kalendarz 1 na tof 
1992/33). Wir fehen in dieſem Taſchenkalender auf Seite 
33 eine Zuſammenſtellung der Beböllerung der größten 
polniſchen Städte, in der nach Anführung der Städte 
Warſchau, Lodz, Lemberg, Poſen auch — Gdanſk (Dan⸗ 
zig) mit 235 000 Einwohner angegeben iſt. 

Und dies ſoll ausgerechnet ein Taſchenkalender für 
Lehrer ſein, die doch wahrheitsgemäß ihren 
Schülern beizubringen haben, daß Danzig eine freie 
Stadt auf Grund internationaler Verträge, die auch 
Polen verpflichten, ft. ARE. 


Holländiſches Anleiheangebot 
an bolniſche Stüdte. 


In Warſchau iſt ein Vertreter holländſſcher Banken 
eingetroffen 2 5 einem Anfeifeamelht an verſchiedene 
Städte Polens. Die erſten Offerten find den Städten 
Gdingen und Arzeszow unterbreitet worden und belaufen 
ſich auf 5 Millionen holländiſche Gulden (gegen 20 Mil⸗ 
lionen polniſche Zloty). Die Anleihe ſoll zum Ban von 
Wegen, Waſſerleikungen und Kanaliſationen verwendet 
werden. Die Verzinſung beträgt für die Hälfte der Summe 
6% Prozent und für die andere Hälfte 7 Prozent. Die 
von den polniſchen Städten ausgestellten Schulbicheine ſol⸗ 
len zu 70 Prozent auf Zloty und zu 30 Prozent auf hel⸗ 
ländiſche Gulden lauten. Außerdem müſſen die Schuld⸗ 
ſcheine ſtaatliche Garantie haben. 

Dieſem holländiſchen Anletheangebot wird in der pol⸗ 
niſchen Preſſe große Bedeutung beigemeſſen, um ſo mehr, 
als Holland bisher abſolut lein Intereſſe für Polen geigte, 
ja daß bisher an den holländiſchen Börſen nicht einmal 
der Zloty notiert wurde. 


Die Aus lands päſſe. 


Das Innenminiſterium gibt bekannt, daß in den 
Päſſen für Auslandsreiſen Kinder bis zu 16 Jahren und 
nicht twie bisher zu 14 Jahren zugelchrieben werden können. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— 5 


10. Jahrg. 


jereinsnotigen und Ankündigungen im Text für 
‚loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


„Arbeiterſtäbe“ 
mit Unterſtützung der Behörden. 


Ein neuer Verſuch der Sanacſa zur Zerſchlagung dec 
Arbeiterorganiſationen. 


Nachdem die Verſuche der Sanacja, durch Schaffung 
der ſogenannten „Revolukionären Fraktion“ und des „Ver⸗ 
bandes der Verbände“ die PRS und die Klaſſenverbände 
zu zerſchlagen, mißlungen find und diefe lünſtlichen Ge: 
bilde in den Reihen der Arbeiterſchaft abſolut nicht Fuß 
ſaſſen konnten, ſollen dieſe Verſuche mit einer neuen Or⸗ 
a einem „Arbeiterſtab“, wiederholt werden. Der 

ralauer ſozialiſtiſche „Naprzod“ veröffentlicht ein Rund⸗ 
ſchreiben, aus welchem 19 5 Plan hervorgeht, das aber 
gleichzeitg darüber Aufſchluß gibt, mit welchen Methoden 
hierbei zu Werke gegangen wird. Das Rundſchreiben hat 
folgenden Wortlaut: 


„Legion der Jungen. Arbeitsverband für den 
1 An alle Kreiskommandanten des Krakauer Be⸗ 
girl. 

In Ergänzung der Angelegenheiten, die auf der 
Zuſammenkunft der Kommandanten beſprochen wurden, 
wird folgendes berichtet: Der Herr Abteilungsvorſteher 
Malaszynſti hat mit den Herren Staroſten bereits Kon⸗ 
ferenzen abgehalten, in Verfolg deſſen die „Legion“ auf 
dem Gebiete der Wojewodſchaft die volle Unterſtützung 
der Abminiſtrationsbehörden genießen wird (10), Deſi⸗ 

derrate find klar und offen zu stellen. Den Ko wek⸗ 
den die Arbeitsetappen in Erinnerung gebra von 
welchen während der Zuſammenkunft geſprochen wurde. 
Bei Schaffung von Arbeiterſtäben ift größte Vorſicht bei 
der Wahl der Leute zu üben. Mit legionärem „Ezolem“ 
Dr. Jozef Bereznicki.“ 

Nachdem bisher alle Verſuche zur Vernichtung der Ar⸗ 
beiterorganiſationen mißlungen ſind, ſoll es nunmehr mit 
den „Arbeiterſtäben“ verſucht werden. Die Unterftügung 
der Behörden iſt ja bereits zugeſagt. Soweit wäre bisher 
alles gut gegangen. Nun fehlen aber noch die Arbeiter für 
die Arbeiterſtäbe, und das iſt doch die Hauptſache! Und 
uns deuchtet, daß ſich dieſe nie dazu bewegen laſſen werden 
dieſe behördlich unterſtützten „Stäbe“ auszufüllen.. 


Vorläufig lein Miniſterwechſel. 
Dagegen Regelung der Kartellpreiſe. 


Wie verlautet, ſoll nach Rückkehr des Miniſterpräſt⸗ 
denten Pryſtor von ſeinem Urlaub aus Druskiennili kein 
neuer Wechſel auf den Miniſterpoſten vorgeſehen fein. Die 
Regierung beabſichtige das Problem der Anpaſſung der 
Preiſe für Industriewaren an die Preiſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe zu löſen. Es handelt ſich hierbei um 
Schritte, die die berſchiedenen Induſtriekartelle zu einer 
Herabſetzung der Preiſe ihrer Erzeugniffe zwingen ſollen. 
In dieſem Zuſammenhang wird über eine Ermäßigung 
des Zuckerpreiſes des Preiſes für Zement, Kohle, Hütten⸗ 
produkte, Jute, Emaillegeſchirr, Fenſterglas, Stahl- und 
Eiſenröhren, Schaufeln, Gabeln, Salzſäure und Schwert: 
ſäure geſprochen. 


Seimieifion Ende ottober. 


Es wird mitgeteilt, die Regierung hätte beſchloſſen, 
mit der ordentlichen Tagung des Seim Ende Oktober gır 
beginnen, was übrigens von der Verfaffung vorgeſehen iſt. 
Bis dahin milſſen in den Miniſterien die Arbeiten für der 
Haushaltsvoranſchlag beendet ſein. 


Unveränderte Streillage in der Naphtha⸗ 
induſtrie. 


Der am 1. September ausgebrochene Streik der Ar⸗ 
beiter ber Naphthagruben wird mit vorbildlicher Solida⸗ 
rität durchgeführt. Seit fünf Tagen finden Verhandlun⸗ 
gen der Vertreter der Streikenden mit den Induſtriellen 
zwecks Beilegung des Streiks ſtatt. Die Verhandlungen 
haben jedoch bisher kein Ergebnis gezeitigt, da die Inde 
ſtriellen auf eine bedeutende Lohnkürzung beſtehen, womi 
ſich wiederum die Arbeiter nicht einverſtanden erklären 


Beim gegenwärtigen Stand der Dinge ift weni Ausſitſ 
auf eine baldige Beendigung des Sts. 


= en 5 nn my en 


Die Ereignie in Deufihfand. | 


Das Diktat, 


Herr Göring, der Nazipräſident des deutſchen Reichs⸗ 
tages, der einen Augenblick daſtand, als wollte er etwas 
tun, hat ſich ſeither wieder niedergeſetzt und — zu ſchreiben 
begonnen. Zwei Tage lang gingen die Briefe zwiſchen 
dem Reichstagspräſldenten, dem Reichskanzler, dem Reichs 
präſidenten, den Reichstagsausſchüſſen und den Parteien 
hin und her: die deutſche Politik hat ſich in eine Schreib⸗ 
ſtube verwandelt, in der nicht gelämpft, ſondern Streit⸗ 
ſchriſten ausgetauſcht werden. Der Ueberwachungsaus⸗ 
ſchuß führt eine juriſtiſche Unterſuchung über die Frage, im 
welchem Zeitpunkt die Auflöſung des Reichstags wirkſam 
geworden iſt. Der Reichstagspräſident ſteht auf dem 
Standpunkt, daß zwar die Reichstagsauflöfung rechtsgül⸗ 
tig, daß aber die Abſtimmung vorher erfolgt und infolge⸗ 
deſſen gleichfalls gültig jei. Demnach wäre der Reichstag 
zwar aufgelöſt, aber die Notverordnung aufgehoben und 
die Regierung, die ein Mißtrauensvotum erhalten hat, 
müßte zurücktreten. Demgegenüber vertritt die Reichs⸗ 
regierung bie Auffaſſung, daß der Reichstag in dem Augen⸗ 
blick aufgelbſt war, in dem das Dekret überreicht wurde, 
alſo bevor er die Abſtimmung vornahm; ſie weigert ſich, 
mit den weiter beſtehenden Reichstagsausſchüſſen zu ver⸗ 
Handeln, ſolange Reichstagspräſtdenk und Reichstagsmeh 
heit auf ihrem Standpunkt verharren. Der Ueberwachungs⸗ 
ausſchuß hat nun ſchließlich beſchloſſen, durch Zeugen feſt⸗ 
zustellen, in welchem Augenblick, auf die Sekunde genau, 
das Blatt Papier auf den Tiſch des Präſidenten gelegt 
wurde ... Man wird ganz wirr von jo viel Verfaſſungs⸗ 
mäßigteit. Und während ſich die Juriſten die Köpfe zer⸗ 
brechen, wegieren die Barone und befeſtigen ihre Herr 
ſchaft von Tag zu Tag. Während in den Kanzleien des 
Reichstages, der nicht mehr beſteht, Denkſchriften diktiert 
werden, ſteht da? deutſche Volk längſt unter einem andern 
Diktat. Und dieſes Diktat ſchreibt die eiſerne Fauſt der 


Junker. 
Papens Bundesgenoſſe Muſſolini. 

Während die Diskuſſion in Deutſchland von der Frage 
beherrſcht wird, in welcher verſaſſungsrechtlichen Minute 
der Reichstag aufgelöſt worden ſei, ſteht in der internatio⸗ 
nalen Diskujfion die Rüſtungsforderung der deutſchen Ba⸗ 
rone auf der Tagesordnung. Die deulſche Regierung hat 
die bereits angekündigte Zuſammenfaſſung der Jugend⸗ 
und Sportverbände unter eine einheitliche ſtaatliche Ler⸗ 
kung vollzogen; der erſte Schritt zur ſtaatlichen Militari⸗ 
ſierung der Jugend, zur Wiederherſtellung des deutſchen 
Militarismus iſt getan. Die deutſche Sozialdemokratie 
hat in einem kraftvollen Beſchluß ihre Antwort auf die 
Herausforderung erteilt, die die Rüſtungsoffenſive der 
deutſchen Barone für die ganze Welt bedeutet. Inzwiſchen 
melden ſich von allen Seiten Feinde und falſche Freunde, 
Nationaliſten, Militariſten und Faſchiſten zu Wort. In 
feiner Rundfienkrede hat der Reichskanzler v. Papen mit 
großer Betonung auf die Unterſtützung hingewieſen, die 
das deutſche Rüſtungsprogramm von Muſſolini empfange 
habe. In der Tat zeichnen ſich auf der Karte des kri 
geſchüttelten Europa immer drohender die Umriſſe einer 

‚neun internationalen Gruppierung ab: der Machtantritt 
der deutſchen Junkerregierung wirft ſeine außenpolitiſchen 
Schatten. Auf die immer deutlicher werdende Drohung 
eines Bündnifjes zwiſchen der deutſchen Reaktion und dem 
italieniſchen Faſchismus, das jeine Spitze gegen Frankreich 
richtet, erwiderte das Parteiblatt der engliſchen Konſerva⸗ 
tiven mit einer ebenſo deutlichen Drohung einer engeren 
Aumäherung Englands an Frankreich, ja ſogar mit dem 
Hinweis auf die Kündigung des Vertrages von Locarno 
und der Erinnerung, daß auch Italien Macht⸗ und Land⸗ 
gewinn zu verlieren habe, den es den Friedensverträgen 
verdankt. Wenn die Friedensverträge zerreißen, meint das 
engliſche Blatt — was wird dann aus Italiens Raub an 
Trieſt und Südtirol? Dieſe Erinnerung enthüllt in der 
Tat die ganze Heuchelej der faſchiſtiſchen Poltik. Man 
kann an Muſſolini nicht nur die Frage richten, warum er 
das Recht der Teutſchen auf Waffen anerkennt, aber den 
Deulſchen Südtirols nicht einmal das Recht auf deutſche 
Grabſteine zugeſteht; man kann ihn auch fragen, warum 
er ſeine Sympathie für Deutſchland nicht entdeckt hat, ſo⸗ 
lange die deutſche Republik noch ein demokratiſcher Staat 
mar. Iſt Deutſchlands Recht in den Augen des Faſchismus 
exit, entſtanden, als das dentſche Volk feine Rechte an die 
Junker verloren hatte? Wäre ein deutſches Heer gefähr⸗ 
licher gewejen, ſolange eine vom Volk gewählte Regierung 
über feine Waſſen geboten hätte? Die Antwort iſt, diß 


Muſſolini jolenge nicht an ein Bündnis mit Deulſchland 


gedacht hat, ald in Deutſchland die Dentofratie noch die 
Politik konkrollierte; vielleicht auch ſolange nicht, als er 
noch hoffte, durch geheuchelte Friedensliebe zu einem Aus⸗ 
gleich mit Frankreich oder am Ende gar zu einer Anleihe 
in Amerika zu kommen. Dieſe Antwort iſt aber zugleich 
eine Warnung: Deutſchland kann auf nichts weniger hauen 
als auf die Treue ſeines neuen Bundesgenoſſen. Mufjosini 
iſt heute bereit, für Deutfchland einzutreten; er wird mor⸗ 
gen bereit ſein, Deutſchland zu verraten. Die internatios 
nale Gefahr der Kriegsbündniſſe findet darin ihr Gegen⸗ 
gewicht: daß Nationaliſten, Militariſten und Faſchiſten 
ſtets bereit find, dem Freund von heute morgen an die 
Gurgel zu fpringen. 


Aa 2 
Wieder zwei Flieger tot. 
Geſtern geriet ein Flugzeug des Fliegerklubs von 
Biala in einen Windwirbel und ſiel aus einer Höhe von 
400 Meter. Das Flugzeug zertrümmerte, die beiden Flieger 


en ben Tor 
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Der Abrüſtungsſtreit. 


Deutschland macht Teilnahme 


an der Abrüſtungs konferenz 


von der Gleichberechtigungszufage abhängig. 


Genf, 16. September. Das Schreiben der dent ⸗ 
ſchen Regierung an den Präfidenten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz Hen derſon, das am Freitag im Generalſekre⸗ 
tariat des Völkerbundes übergeben worden iſt und in dem 
die deutſche Regierung ihr Fernbleiben von der Bü 
ſitzung am 21. September ankündigt, weiſt auf die Er 
rung des deutſchen Vertreters hin, daß die Frage der 
Gleichberechtigung der entwaffneten Staaten nicht mehr 
länger ohne Löſung bleiben dürfe, wobei erklärt wurde, daß 
ſich die deutſche Regierung an den weiteren Arbeiten der 
Konferenz nicht beteiligen lönne, bevor eine befriedigende 
Klärung der Frage der Gleichberechtigung Deutfchlands 
erfolgt ſei. Es wird dann im Schreiben gejagt; 

„Nachdem die Entſchließung (vom 31. Juli d. Is.) 
gleichwohl zur Annahme gelangt ift, ſteht jetzt ſchon ſeſt, 
daß die künftige Abruüſtüngskonvenkion weit hinter dem 
Entwaffnungsregime Verſailler Vertrages zurückbleibt 
und ſich von dieſem hinſichtlich der Art und Weiſe der Ab⸗ 
rüſtung weſentlich unterſcheiden wird. Damit iſt die Frage 
unmittelbar aktuell geworden, wie es mit der Anwendung 
des künftigen Regimes auf Deutſchland werden ſoll. Es 
liegt auf der Hand, daß ohne Beantwortung der Frage eine 
Regelung der einzelnen konkreten Punkte des Abrüſtungs⸗ 
problems nicht möglich it, 

Nach Anſicht der deutſchen Regierung kann nur eine 
Löſung in Betracht kommen, die Löſung nämlich, daß alle 
Staaten in bezug auf die Abrüſtung denſelben Regeln und 
Grundſätzen unterworfen werden und daß für keinen Staat 
ein diskriminierendes Regime gilt. Es kann Deutſchland 
nicht zugemutet werden, an den Verhandlungen über die in 
der Konvertion feſtzulegenden Abrüſtungsmaßnahmen terl- 
zunehmen, ſolange nicht feſtſteht, daß die gefundenen Lö⸗ 
ſungen auch auf Deutſchland Anwendung finden ſollen. 

Um dieſe Vorausſetzung für weitere Mitarbeit in der 
Konferenz jo ſchnell wie moglich zu verwirklichen, hat ſich 
die deutſche Regierung inzwiſchen bemüht, eine Klärung 
der Frage der Gleichberechtigung auf diplomatiſchem Wege 
herbeizuführen. Leider muß feſtgeſtellt werden, daß die 
deutſchen Bemühungen bisher zu keinem befriedigenden Er⸗ 
gebnis geführt haben.“ 

Außenminſſter Neurath gibt dann bekannt: „Unter 
dieſen Umſtänden ſehe ich mich zu meinem Bedauern ge⸗ 
nötigt, Sie davon in Kenntnis zu ſetzen, daß die deutſche 
Regierung der Einladung zu der am 21. September begin⸗ 
nenden 15 des Büros der Konferenz nicht Folge lei⸗ 


ſten kann. 
Brivate Besprechungen. 


London, 16. September. „Daily Herald“ ſagt, 
daß Macdonald zuerſt den Gedanken einer Sonderkonſe⸗ 
renz der beteiligten Mächte zur Erörterung der deutſchen 
Anſprüche hatte, wogegen aber Frankreich Einwendungen 
erhoben hätte. So jei man auf den Gedanken verfallen, 
die Angelegenheit in privaten Beſprechungen in Genf zu 
behandeln. PA 

Berlin, 16: September. Ueber die weitere Be- 
handlung der Frage der Gleichberechtigung Deutſchlands 
wird von zuſtändiger Stelle bekannt, daß die Reichsregie⸗ 
rung nicht beabsichtigt, die am letzten Sonntag überreichte 
franzöſiſche Note ſchriftlich zu beantworten. Von einer 
Fortſetzung des Meinungsaustauſches auf dem Er des 
Notendvechſels glaube die Reichsregierung ſich leine Förde⸗ 
rung der Sache verſprechen zu können. Selbſtperſtändlich 
iſt fie aber nach wie vor zu einem Meinungsaustauſch auf 
dem Wege mündlicher biplomaliſcher Unterhaltungen bereit. 


Der Reichsaußenminiſter hat am Freitag den fran zö. 
ſiſchen Botſchafter Francois Poncet empfangen und em 
eine entſprechende Mitteilung gemacht. Im gleichen Sinne 
find auch die übrigen Regierungen verſtändigt worden, die 
von der Reichsregierung mit der Angelegenheit befaß: 


worden waren. R 
Ein Ausweg? 


London, 16, September. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent der „Morning⸗Poſt“ meint: Die engliſche Ni 
gierung ſei gegen eine Wiederaufrüſtung Deutſchlands, be⸗ 
günſtige aber eine Abrüſtung der anderen Mächte, Ein 
Weg aus den Schwierigkeiten heraus könne darin gefun⸗ 
den werden, daß man die Sonderbeſtimmungen des Tei'es 
5 des Verſailler Vertrages außer Kraft ſetze und Deutich⸗ 
land erlaube, dieſelben Waffen zu beſitzen, auf deren Bei⸗ 
behaltung ſich die anderen Staaten im Laufe der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz einigen wärden. Deutſchland aber ſolle 
wenigſtens bis auf weiteres eine Beſchränkung für die 
zahlenmäßige Stärke ſeines Heeres und für die Ausrüſtun 
auferlegt bleiben. Es jet möglich, daß Deutſchland ſich v: 
dieſer Art von Einſchränkungsmaßnahmen für eine gewi 
Zeitſpanne bis zur endgültigen Abrüſtungskonferenz, d. h. 
alſo auf die Dauer von 5 oder 10 Jahren, einverſtan! 
erklären werde. 


Bergarbeiter für Abrüſtung. 


London, 16. September. Am Freitag wurde dee 
internationale Bergarbeiterlongreß in London abgeſchlof⸗ 
jen, Auf Antrag der deutſchen Vertreter wurde eine 
ſchließung angenommen, in der die ſchrittweiſe und gleich: 
zeitige Abrüſtung der Mächte auf den Rüſtungsſtand der 
am meiſten abgerüſteten Staaten gefordert wird. 


Litwinow nach Genf abgereiſt. 


Moskau, 16. September. Der ruſſiſche Außen⸗ 
miniſter Litwinow tft geſtern abend nach Genf abgerelt, 
um an der Tagung des Geſchäftsordnungsausſchuſſes der 
Abrüſtungskonſerenz teilzunehmen, der am kommen 
Mittwoch zuſammentritt. Litwinow dürfte auf feine 9 
Berlin beſuchen. 


ah 


Ein Reichs luratorium für Jugend⸗ 
ertüchtigung in Deutſchland eingerichtet. 
Militariſierung der deutſchen Jugend. 

Die ſchon ſeit langem von der deutſchen Reichs regie⸗ 
rung gehegten Pläne zur Vereinheitlichung der Jugeno⸗ 
ausbildung haben nunmehr durch eine Verordnung des 
NReicspräfibenten ihre Verwirklichung erfahren. D 
Reichspräſident ſetzt durch dieſe Verordnung ein „Reich 
kuratorium für Juͤgendertüchtigung“ ein, an deſſen Spi 
der Reichsinnenminiſter ſteht und zu deſſen geſchäftsführen⸗ 
den Präſidenten der General der Infanterie Edwin von 
Stülpnagel, der frühere Kommandant des Dresdener 
Wehrkreiſes, ernannt worden iſt. Das Reichskuratorlum 
ſoll eine Zuſammenfaſſung aller auf beruflicher, konfeſſic⸗ 
neller und politiſcher Grundlage ſtehender Jugendverbände 
darſtellen. Es wird ſie vor allem die Heranbildung geeig⸗ 
neter Lehrkräfte angelegen ſein laſſen und dafür Sorge 
tragen, daß insbeſondere Leibesübungen, Sport und Tur 
nen, in erſter Line aber der Geländeſport (Wanderungen 
und Geländeſpiele) geübt werden. 


Aenderung auf hohen latholiſchen 
Kirchenümtern. 


In den Warſchauer konſervativen Kreiſen wird ftark 
von großen Aenderungen auf den hohen katholiſchen Kir⸗ 
chenämtern geſprochen. Es wird angenommen, daß der 
Primas Polens Hlond ein hohes Amt in der Kongregation 
für Glaubenspropaganda in Rom übernehmen wird. Seine 
elle als Fürſtbiſchof von Gneſen und Poſen ſoll der 
ſchleſiſche Biſchof Adamſti einnehmen. Der Biſchof der 
polniſchen Armee Gall ſoll durch den Chelmer B 00 Oko⸗ 
niewſti erſetzt werden; für Biſchof Gall iſt die Biſchofsſtelle 
in Tſchenſtochau vorgeſehen. Der bisherige Tſchenſtochauer 
pile Kubina ſoll erſter Biſchof⸗Suffragan von Warſchau 
werden. 

Schon wegen des großen Einfluſſes, den die hohe 
latholiſche Geiſtlichkeit auf das geſellſchaftliche Leben in 
Polen ausübt, iſt dieſen Aenderungen auch eine große po⸗ 
litiſche Bedeutung beizumeſſen. 


Wieder Schülerverhaftungen 
in Oftgalisien. 


Großes Aufſehen hat in Stryj in Oſtgalizien die 
Tatſache hervorgerufen, daß vorgeſtern eine ganze Anzahl 
Schüler der oberen Klaſſen des ſtaaklichen ukrainiſchen 
Gymnaſiums in Stryj von der Polizei verhaftet wurde. 
Den Verhaftungen gingen Reviſtonen im Schulgebäude 
und in den Häuſern der Schüler vorau, wobei man un⸗ 
legale Schriften und Bücher gefunden haben ſoll. In Ver⸗ 


1 jolg diefer Untszazwigen wurden dann die Verhaflungen 


vorgenommen. Wie polniſche Blätter zu berichten mwiffen, 
ſollen einige von den verhafteten Schülern eine regelrech!“ 
Räuberbande gegründet haben, die auf den Landſtraßen 
und in den Wäldern Raubüberfälle auf Bauern verübten 
Auch ſollen fie der ukrainiſchen militäriſchen Organiſa e 
angehört haben. Natürlich ſind dieſe Nachrichten mit 
ſicht aufzunehmen. 5 

% 
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* 
Die feindlichen Brüder... 
Göring klagt Papen. 
München, 15, September. Wie der „Völliſch⸗ 


Beobachter“ mitteilt, hat der Reichstagspräſident Göring 
den Rechtsanwalt Dr. Frank II beauftragt, gegen den 
Reichskanzler von Papen Strafantrag zu ſtellen und Pri ⸗ 
vatklage zu erheben wegen des in dem Briefe des Kanzlers 
an Göring erhobenen Vorwurfs, Göring habe ſich des Ver⸗ 
faſſungsbruchs ſchuldig gemacht, als er dem Kanzler das 
Wort nicht erteilte, 

* 


Siegreiche Beendigung een Matrofen- 


Zwiſchen den Vertretern der größeren holländi⸗ 
ſchen Schiffahrtgeſellſchaſten und der Streitleitung der 
Seeleute wurde über die Beilegung des Streits ein Ein- 
vernehmen erzielt. 

Die getroffene Vereinbarung ſieht vor, daß bei ſechs 
großen Geſellſchaften die bisherigen Bezüge und fonſt'gen 
Arbeitsbedingungen bis zum 31. März 1933 aufrechlertzal 
ten bleiben. 
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Franlreich lonvertſert die Renten. 


Paris, 16, September. Die franzöſiſche Regir⸗ 
zung hat der um 15 Uhr zuſammengetrekenen Kammer die 
Geſetzesporlage über die Ermächtigung zur Konvertierung 
der Renten vorgelegt. Die Einbringung des ſehr umfang⸗ 
reichen vom Skaatspräſidenten der Republik gezeichneten 
Entwurfs erfolgte durch den Finanzminiſter Germain 
Martin, wobei dieſer die ſofortige Eröffnung der A 
ſprache forderte. Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes 
Malvy beantragte, die Vorlage an den geplanten Ausſchuß 
zu verweiſen. Der Antrag wurde vom Haus gebilligt. 

Der Finanzausſchuß der Kammer hat dann die Kon⸗ 
vertierungsvorlage der Regierung im weſentlichen gebilligt 
und mit ganz geringfügigen Abänderungen der Vollver⸗ 
ſammlung zurückerſtaktet, die um 18 Uhr die Ausſprache 
wieder aufnahm. Die Annahme der Vorlage ſcheint bereits 
geſichert, da die Sozialiſten beſchloſſen haben, für die Re⸗ 
gierung zu ſtimmen. 4 2 

Ueber die Renten, welche konvertiert werden ſollen, 
bisher nichts Näheres bekannt. Es bleibt dies naturgen, 
ein Geheimnis der Regierung, die dadurch allen unlauteren 
Börſenſpekulationen vorbeugen will. Es wird angedeuter, 
daß die Renten auf viereinhalb Prozent konvertiert werden 
ſollen und daß die Regierung von dieſer Senkung des 
Binsjußes einen Reinerkrag in der Höhe von eineinhalb 
Milliarden Franes erwartet. 


Propaganda gegen den Bölterbung. 
„ de ferner, deſo beſer⸗ 


Wie in manchen polniſchen Kreiſen über den Völker⸗ 
bund gedacht wird, zeigt ein Leitartikel „Je ferner, deſte 
beſſer“ des der Regierung naheſtehenden „Kurjer Polftt“. 
In dieſem Artikel wird erklärt, daß Polen kein beſon⸗ 
deres Intereſſe daran habe, auf der bevorſtehenden 
Völlerbundsverſammlung wieder in den Rat gewählt zu 
werden. Bei der gegenwärtigen internationalen Lage 
wäre es für Polen er Melanie ſich vom Genfer Areo⸗ 
pag etwas ferner zu halten und ſich dadurch eine gewiſſe 
Bewegungsfreiheſt zu ſichern. Es ſehe ganz jo 
aus, als ob der Völkerbund an der Schwelle des morali⸗ 
ſchen Bankerotts ſtehe, und es ſei daher für Polen nicht 
ginftig, wenn es ſich zu auffällig in ſolcher Geſellſchaft zeige. 
Deutſchland führe einen heftigen Kampf gegen die Wieder⸗ 
wahl Polens, aber das polniſche Intereſſe ſei heute ganz 
anders als 1926. Polen 5 zwar heute noch nicht geneigt, 
allen Kontakt mit dem Völkerbund ſchon jezt abzubrechen, 
aber andererſeſts ſei feine Anweſenheit im Rale des Böl⸗ 
kerbundes auch nicht mehr dringend, da das Verbleiben 
Rate bei dem gegenwärtigen Niedergang des Völkerbundes 
höchſtens eine unbequeme und läſtige Lage für 
Polen ſchaffen würde. 


Nach der Anerkennung der Mandſchurei 
durch Japan. 
China ift für die Mandschurei nunmehr Ausland. 
Mulden, 16. September. Die Regierung von 
Mandſchukuo hat anschließend an die Unterzeichnung des 
lapaniſch⸗mandſchuriſchen Vertrages mitgeteilt, daß Ching 
vom 25. Oktober an in allen Angelegenheiten des Zoll⸗ 
weſens, des Handels und der Schiffahrt als Ausland be⸗ 
trachtet werde. Die chineſiſchen Schiffahrtsrechte auf den 
mandſchuriſchen Gewäſſern und den mandſchuriſchen Häfen 
werden nicht mehr anerkannt. Die Ein⸗ und Ausfuhrzölle 
werden von Mandſchukuo eingezogen. An der chineſiſchen 
Grenze werden Zollſtationen errichtet, 


Japaniſche Truppen bleiben in der Mandſchurei. 


London, 16. September. In dem von der japani⸗ 
ſchen Botſchaft in London veröffentlichten Protokoll, das 
am Donnerstag in Techangtſchun unterzeichnet wurde, wird 
zunächſt von Ja pan bie Anerkennung Mandſchukuos aus⸗ 
geſprochen, das ſich „in Uebereinſtimmung mit dem freien 
Willen ſeiner Einvohner zu einem ſelbſtändigen Staate 
gemacht habe“. In der erſten der folgenden zwei Verkrags⸗ 
Hanjeln verpflichtet ſich Mandfehukuo zur Heldtigung und 
Innehaltung aller auf frühere und beſtehende chineſiſch⸗ 
lapaniſche Abkommen begründete japaniſche Rechte in der 
Mandſchurei. Die zweite Maufel legt die „Zuſammen⸗ 
arbeit Japans und der Mandschurei für die Aufrechterhal⸗ 
tung der nationalen Sicherheit“ ſoſt und beſtätigt, daß die 
zur Erfüllung ihres Zweckes notwendigen ja paniſchen 
Truppen in der Mandſchurei ſtatfonkert 
werden follen. 


Jubel in Japan. 

Tokio, 16. September. Die Unterzeichnung des 

A pee e Vertrages gab in Tokio Anlaß 

zu großen Feierlichleiten. Ein Zug von elwa 30 900 

Mitgliedern militäriſcher und pakriotiſcher Verbände zog 

am Kriegerdenkmal und dem Kriegsminiſterium utter Ent⸗ 

faltung der japaniſchen und mandſchuriſchen Flagge vor⸗ 
über. 

Wie verlautel, wird die Mandſchurei de 

erſten diplomatiſchen Vertreter in Tokio erne) 


Zuſpitzung der Lage in Nanking. 
Schanghai, 16. September. Im Zuſammenhang 

mit der Verſtärkung der japaniſchen Truppen in Nan 
hat ſich dort die Lage bedeutend zugeſpizt. Der Auf 
miniſter Lowenkan erklärte, er ſei mit den japaniſchen M 
litärbehörden dahin übereingekommen, die chineſiſ 


mnächſt ihren 
nnen. 


aufnahme der ordentlichen Tag 


Lodzer Volkszeilung — Sonnabend, den 17. September 1982. 


Militärpatrouillen aufzuheben, da ſich etwaige Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Japanern und 1 0 ereignen könnten. () 

Der japaniſche Oberbefehlshaber machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß bei dem erſten Zuſammenſtoß oder Angriff 
auf die japaniſchen Truppen oder Bevölkerung Truppen 
gelandet würden. Mehrere japaniſche Banken erhielten 
beſondere Marinewaffen, die mit Maſchinengewehren aus⸗ 
geräftet find, 


Kriegsgericht gegen chileniſchen 
Aufſtändiſchen. 


Santiago de Chile, 16. Seplember. Der 
Führer der chileniſchen Gegenrevolution Fliegerkomman⸗ 
deur Merino, der ſich am Donnerstag mit den ihn unter⸗ 
ſtütenden Fliegeroffizieren den Regierungstruppen ergab, 
wird vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Gerüchte von 
neuen Aufſtandsbewegungen zugunſten des abgeſetzten Prä⸗ 
ſidenten Dr. Davila werden von der Regierung als falſch 
bezeichnet. 


Kampf mit Freiſchärlern in Dalmatien. 


Aus Belgrad wird berichtet: In der Nähe von Gur⸗ 
ſcha in Dalmatien kam es zwiſchen ſtarken Streitkräften 
der Gendarmen und einer achtköpfigen Freiſchärlertruppe 

u einem heftigen Gefecht, nachdem die Freiſchärler einen 
Bombenangriff auf die Gendarmeriekaſerne in Gurſcha 
unternommen hatten. Der Kampf endete mit einem Siege 
der Gendarmen. Die Freiſchärler ließen auf dem Kamff⸗ 
platze einen Toten ſowie 6 Höllenmaſchinen, 5 Bombe 
1 Revolver, 2000 Patronen und zahlreiche Ausrüſtungs 
gegenſtände zurück. An den Blutſpuren war zu erſehen, 
daß ſie ihre Verwundeten mitgenommen hatten. 


„Der dank des Vaterlands iſt euch gewiß“ 
Amerika zahlt keine Kriegsteilnehmerunterſtützung. 
Washington, 16. September, Da mit Beſtimmt⸗ 
heit anzunehmen iſt, daß die amerikaniſche Legion auf ihrer 
Jahreskagung in Portland (Oregon) die Auszahlung der 
reſtlichen Bonus⸗Beträge in Höhe von 2 Milliarden Dol⸗ 
lar fordern wird, gab Präſident Hooper eine Aufſehen 


erregende Erklärung ab. Hoover weiſt darauf hin, daß 
eine Bonus⸗Auszahlung für den Haushalt untragbar wäre, 
das 


1 Ankurbelungswerk vernichten und den ameri⸗ 


kaniſchen Kredit gefährden werde. 


Spekulation auf „Naßlenung“ Amerilas. 


London, 16, September. „Evening Standard“ 
zufolge 118 bei verſchiedenen engliſchen Fabriken amerila⸗ 
niſche Anfragen nach großen Whiskylieferungen eingegan⸗ 

en. Es handelt ſich um eine Spekulation amerilaniſcher 

Intereſſenten auf den Ausgang der Präſidentſchaſtswahlen. 
Sollten dieſe einen demokrakiſchen Sieg und damit ein 
guaſſes“ Ergebnis bringen, jo lönnten ſofort große 
Whisky⸗ und andere Spirituslieferungen perſekt werden, 


Komintern zeichnet 
deutichen Kommuniſten aus. 


Kowno, 16. September. Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, wurde kürzlich im Vollzugsausſchuß der Kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale die innerpolitiſche Lage Deutſch⸗ 
lands beſprochen und beſonders die Verdienſte des lommn⸗ 
niſtiſchen Fraktionsführers Torgler hervorgehoben, der be⸗ 
lanntlich bei dem Verſuch, die Regierung Papen zu ſlür⸗ 
zen, eine führende Rolle ſpielte. Torgler foll nach Wieder. 
ung des Vollzugsausſchuſſes 
get Poſten neben dem deut 
erufen werben. 


der Komintern auf einen wichki 
ſchen Kommuniſten Thälmann 


Aus Welt und Leben. 


Sowietruſſiſcher Fortſchrült. 
Die nörblichfte Polarſtation errichtet. 


Moskau, 16. September. Die Sowjetregierung 
hat einen Funkſpruch von dem Eisbrecher „Malygin“ er⸗ 
halten, worin dieſer mitteilt, daß er die ihm vom zweiten 
internationalen Polarjahr übertragene Aufgabe erfüllt 
habe. Der Eisbrecher hat auf dem Rudolfs⸗Land, und 
zwar auf 81 Grad 47 Minuten nördlicher Breite die nörd⸗ 
lichſte meteorologiſche Station der Welt errichtet. Es 
wurde ein Wohnhaus für vier Perſonen errichtet, die auf 
dem Rudolfsland überwintern werden. An Bord des Eis“ 
brechers wurde den vier Ueberwinterern ein Abſchieds⸗ 
abend gegeben, auf dem der an Worb des Eisbrechers an⸗ 
weſende Generalſekretär der Aero⸗Arktis⸗Geſellſchaft Wal⸗ 
ter Bruns ſich außerordentlich anerkennend über die Po⸗ 
lararbeit Sowjetrußlands ausſprach. 


Moskau wird Hafenstadt größten Stils. 

„Die Somjetregierung hat beſchloſſen, zwiſchen dem 
Fluß Moskwa, an dem Moskau liegt, und der Wolga ein 
großes Kanalſyſtem zu erbauen. 5 

Dadurch bekommt die Hauptſladt der Sowjelunion die 
größte Bedeutung als Binnenhafen. Da aber auch gwi⸗ 
ſchen der Wolga und dem Schwarzen und Kaspiſchen Meer 
große Kanäle gebaut werden, jo wird der Hafen von Mos⸗ 
kau mit den großen Seehäfen durch ſehr gut ſchiffbarr 
Waſſerwege verbunden fein. Der Kanalbau hat ſchon be⸗ 


gonnen, und man geht jetzt auch in Moskau an die Arbeit 
des Hafenbaues. Die Mittel für die Hafen⸗ und Brücken⸗ 
anlagen find ſchon bereitgestellt, und innerhalb dreier Jahre 
ſoll der Hafen den vollen Schiffsverkehr ſchon aufnehmen. 
Ebenſo wird ein neuer großer Bahnhof, beſonders für 
Auslandszüge, in unmittelbarer Nähe des Hafens errichier, 
ſo daß das Umſteigen vom Expreß aus dem Weiten auf das 
Schiff zum Schwarzen Meer eine Kleinigkeit ſein wird. 
Polniſcher Matroſe in Danzig angeſchoſſen. 

Aus Danzig wird berichtet: Der polniſche Leicht⸗ 
matroſe Nebujewfti von einem daͤniſchen Dampfer wurde 
in der vergangenen Nacht von dem Kaufmann Branſtedt 
angeſchoſſen. Branſtedt, der den Leichtmatroſen auf dem 
Dache ſeines Hauſes liegen ſah, vermutete in ihm einen 
Einbrecher und gab, da Nebujewſki auf Anruf in die Taſche 
griff, zwei Schüſſe ab, durch die der Leichtmatroſe am Beis 
getroffen wurde. 

Kirche und Kloſter in Brand geſteckt. 

In Meneia bei Cordoba (Spanien) find die wertvolle 
Kirche und das Kloſter durch eine Feuersbrunſt zerſtörr 
worden, es liegt Brandſtiſtung vor. Der Geſamtſcha den 
wird auf 4 Millionen Peſetas geſchäßt. 1 


Erdbeben auf Neuſeeland. 

Die Bezirke Wairoa und Gisborne auf der Nori en 
Neuſeelands wurden von einem ſtarken Erdbeben he m⸗ 
geſucht. An vielen Orten wurde großer Sachſchaden an⸗ 
gerichtet, während Menſchenleben bisher nicht zu beklagen 
jind. Beſonders ſtark wurde *ie Stadt Gisborne betroffen, 
Der Turm des Poſtamtes ſtürzte ein und eine große Kirche 
wurde faſt vollkommen zeritört, 


Drei junge Leute bei einem Bootsungliick ertrunken. 


Im Hafen von Swinemünde forderte ein Bootsun⸗ 
glück drei Todesopfer. Dort liegt zur Zeit die Segeljacht 
„Salamander“, die dem alademiſchen Verein „Hütte“ 
Berlin gehört. Die Segler — 5 Studenten — hatten am 
Dienstag abend zwei junge Mädchen eingeladen. Nich 
einigen vergnügten Stunden an Bord wollte der Führ v 
Jacht, Walter Wilde, die beiden Mädchen in dem klei 
Beiboot nach ihrem Wohnort Oſternothafen überſetzen. 
Dabei iſt das Boot in das Kielwaſſer eines einfahren gen 
engliſchen Dampfers geraten und gekentert. Das Bool it 
lieloben treibend gefunden worden. Es beſteht kein Zwei⸗ 
fel mehr, daß alle drei Inſaſſen den Tod in den Wellen 
gefunden haben. Bei den Ertrunkenen handelt es ſich um 
den 24jährigen Sohn des Profeſſors Ernſt Wilde aus 
Magdeburg, die beiden ertrunfenen Mädchen heißen Mafte 
Hafe und Eliſabeth Weiland. Am Donnerstag vormittag 
wurde der Swineſmünder Hafen von einer Fiſcherflottille 
abgeſucht. 
Selbſtmord einer Filmſchauſpielerin. 
In den Sümpfen an der kaliforniſchen Meereslüſte 
wurde der Leichnam einer Frau gefunden, bei dem man 
vermutet, daß es ſich um die Filmſchauſpielerin Dorothy 
Millets, eine berühmte Schönheit, handelt. Man vermit⸗ 
tete gleich, daß Frl. Millet aus Trauer über den Tod des 
Filmregiſſeurs Paul Bern, deſſen erſte Liebe ſie war und 
der kurz zuvor Selbſtmord verübt hatte, freiwillig in den 
Tod ging. 


Wegen Alimente zum Mörder geworden. 


In Beuthen wurde der Oberlandjäger Springer vom 
Sondergericht nach dreitägiger Verhandlung zum Tode 
verurteilt, weil er eine Frau zur Vermeidung eines Ali⸗ 
menkationsprozeſſes mit Strychnin vergiftet halte. 1 


5 Der Somjetgaul ſtirbt aus. 


Diurch die Kollektivierung der Landwirtſchaft in 
Sowfetrußland hat ſich eine erſtaunliche Tatfache heraus⸗ 
geſtellt. in Rußland ſterben die Pferde aus! Nach amlli⸗ 
chen Mitteilungen hat der Traktor in manchen Gegenden, 
vor allem in der Ukraine, in Weißrußland und im Ural den 
Pferdebeſtand bis auf die Hälfte zurückgehen laſſen. Die 
Bauern zeigen im Zeitalter des Motors kein Intereſſe mehr 
für die Iferdehallung, und ſo wird man von amtlicher Seite 
aus verſuchen, den Somjetgaul wieder zu Ehren zu bring⸗ 
gen, denn ohne ihn iſt weder die Landwirtſchaf 
die Landes verteidigung auf die Dauer denkbar, 


Auch ein Rekord! 

Aus Rom wird geſchrieben: Die italieniſche Poſt hat 
einen „Rekord“ zu verzeichnen: Dieſer Tage wurde eine 
an einen Adreffaten in Badia Polerine gerichtete Poſtkarte 
zugeſtellt, die laut Poſtſtempel am 5. Juni 1909 in Mer⸗ 
lara bei Padua aufgegeben wurde. Sie hat alſo für die 
kaum 12 Klm. lange Strecke 23 Jahre 3 Monate gebraucht. 
Der Adreſſot iſt allerdings unterdeſſen geſtorben. 


Sport. 


Morgen Finale im Pazena. 9 
Wie bereits angekündigt, kommt morgen bie Polen⸗ 
meiſterſchaft im Hazena zum Austrag. An der Entſchei⸗ 
dung beteiligen ſich nur KS. und Legia (Warſchau), da 
Cracovia und die Poſener Marta ihre Teilnahme rück⸗ 
gängig gemacht haben. 


ı 
m 


1 


t noch auch 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
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mutter, Tante 


im Alter von 70 Jahren, 
Die Beerdigung unferer teuren Entſchlaſenen 


neuen evang. Friedhof in Rokteie ſtatt. 


Am Donnerstag, ben 15. September, verſchied nach langem 
ſchweren Leiden unfere innigſtgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Große 


Emma Schmel geb. Zenger 


findet heute, Sonn 


abend, um 4 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, Nawrot 14 aus, auf dem 


Me tieftranernden Hinterbliebenen. 


E35 
Boris 


Nikolajewsky ASE 


Ein ruſſiſcher Geſchichtsforſcher ſchildert hi 
genaueſter Kenntnis der Vorgänge, der hai 


ein Jahrzehnt hindurch in der 


eines Agenten des Polizeidepartements di 

lichſten Verbrechen begangen und 

revolutionären Bewegung unermeßlichen 
gefügt hat. 


„Volkspreſſe“ 


Obwieszezenie. 


Meogistrat m. Bodzi podaje ninlejszem do publiez- 
ne) wiadomoäci, se na podstawie Rozp. Prez, Rzeczypo- 
spolite] 2 dnia 23 sierpnia 1932 roku o pomocy besro- 
botnym (De. U. R. P. Nr. 74, poz. 664) wprowadzone 
zostaly na rzeez Funduszu Pomocy Bezrobofnym 
»platy od domowego spoßycla gazu . lokalach, 

nie majgeych charakteru praemystowego. 

Oplaty te obeingaja konssmentdw gasu i wyno- 
ed 5% od sumy nale&nosoi, wskazaneji na rachunku, 
ber oplat za uöywanie gasomiersy 1 innych dodatko- 
wych nalezno&ci, 

Optaty beda dopisywane w odrebnej posyail, w 
rachunkach wystawionych od dnia'15 wrzesnia 1932 ro- 
ku wigcznie, nawet gdyby rachunki te obejmowaly gas 
zu&yty w m-cu sierpniu r. b, 

Pod domowem zuiyelem gazu rozumie sie gas 
apalony w mieszkaniach prywatnych do oswietlenla, o- 
grsewania, u2ytku kuchennego, lazienek i domowych a- 
parat6w, jak 2elasek do prasowania, rurek do wiosdw, 
ehlodni, wraatniköw, grzejniköw f f. p., gaz apalany przy 
ogrzewaniu eentralnem dom6w mieszkalnych, nawet ww 
wypadku, gdyby one posiadaly sklepy, waglednle male 
warsafaty przamyslowe. 

OSwietlenie klatek schodowych, zbiorowe pralnie 
l sussarnie do prywatnego usytku ww domach mieszkal- 
nych zolicna sig do domowego zuiycia gagu- 

Instytucje pahstwowe, usytecanosci publicznel, 
zoklady przemystowe, praemyal drobny, wykonywany 
chosby w mieszkaniu prywatnem, sklepy, skindy han- 
dlowe lub przemystowe, usywajace garu, nie podlegaja 
wymienionemu ns wstepie rozporsadzenin, 

W wypadkach watpliwych kwestje salicsanla spo+ 
&ycla gasu do domowego usytku rozatrzyga Urzad Wo- 
jewödski w drodze, jak dia samoistnych danin komu- 
nalnych. 

Sprredewegw gazu przy Inkasowantu oplat ! prze- 
kasywaniır Ich do Kasy Miejskiej obowigsuja przepisy, 
zawarte w Rozporsadzenlu Presesa Rady Ministröw 2 
Ania 26 sierpnia 1952 roku o sposoble wymiaru, pobo- 
ru, Sciagania I kontroli oplat na rsacs Fundussu Pomo- 
e Berrobotnym (Ds. U. R. b. Nr, 74, pos. 670). 

W zwigzku x powyöszem Magistrat wzywa wszyst- 
kich sprzedawcdw gazu do bezwzgiednie terminowego 
przystaplenla do inkasowanla oplat 1 przekasywania Ich 
do Kasy Miejskiel. 


Bod, Ania 17 wrzeänia 1932 roku. 
MAGISTRAT M. LODZI 


Praewodniozgey Wydxlahu 
(T. Kuk 


Preaydent: 
( B. Ziemieckl. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 8,30 Uhr „Eine 
Million Plagen* 


Sommertheater im Staszic-Park: 
„Ein Monat Haft“ 


Capitol: Das Los des Gentlemans 

Casino: Dämon der Liebe 

Corso: Pat und Patachon. — Charli in Be- 
drängnis, 

Grand»Kino: Weg mit der Liebe 

Luna: Fürst Bouboule 

Przedwiosnie: Artisten 

Metro und Adria: Die lustigen Drei 

Oswiatowe: Geflügelte Flotte — Die Insel 
der versenkten Schätze 

Rakieta: Den Fremden ist erlaubt zu küssen 

Splendid: Die Hölle der Frau 

Pe nen: Der König des Ringes (Mex Schme- 
lin 


Heute 


ſonen und vielen unbekannten Aktenmaterials Leben und 
Handlungen des berüchtigten 197 885 A ſe w, der faſt 

oppelrolle eins 
Führers der Sozialrevolutionären Partei Rußlands und 


Preis — in Leinen gebunden — Zloty 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb 


Lodz, Petrikauer Straße 109. 


Die Geschichte 
eines Verrats 


er auf Grund 
ndelnden Per⸗ 


e fürchter⸗ 
der ruſſiſchen 
Schaden zu⸗ 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapeyierarbeit 
am beſten u. bil⸗ 


ligſten bei annehm⸗ 
baren Natenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 
Sientiewisagg 


Front im Laden) 
ausgeführt wird. 
Achten Sie genau 
anf angegebene Abreſſel 


.. 


Die befteEinkaufoguelle 
im 


Spiegeln 
Tiſchglas 
Platierwaren 
Mu ſikalien 
iſt oe lem 


G. Teſchner 


Gluwna 56 (Ecke Jul.) 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs 
anzeige das 
wirkſamſte 
e 


* 


Sager. 
1 


ES a 


2 7 


Ev.⸗Luth. Frauenverein 
der St. Winitatis⸗Gemeinde 


Sonntag, den 18. September, ab 5 Uhr 


nachm., veranſtalten wir im eigenen Lokale, 
1190 Liſtopada (Kon ſtantynowſka) 4, einen 


Sünf-Uhr-Tee 


zugunfien des Grelſenheimes an der St. Tri⸗ 
nilatisgemeinde. 
Vor zügliche Muſik. Eintritt Zlotu 2.— 
Um regen Zuſpruch bittet 


die Verwaltung. 


Neu eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchteſs mit 50 Groſchen die Portion, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung,. 


7 n 


= Deutsche Genossenschaftsbank 


empfiehlt sich zur 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


Form eee 
: 


2. Zug der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr 


Am Sonntag, den 18. September, ab 2 Uhr nachm, 
veranftalten wir im 4. Zuge der L. F. F., Napiorkow⸗ 


Sternſchießen 


und schelbenſchleßen 


verbunden mit Taugbergulgen. 
Alle Freunde und Gönner ladet höfl. ein 
Das Komitee des 2. Zuges, 
— 


Venerologiſche BE 
Heilanstalt, ser 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultatton 3 Zloty. 


Dr.med. Heller 


Spezial⸗ Kirst für Haut u. Geſchlechtsteantheltel 
umgezogen nad der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-4 
Für Frauen befonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreſſe. 


Zahnär ziliches Rabinel 
Gluwna 51 Tondohſta 0. 174.98 


Künftlihe Zäbne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Heilanſtaltspreſſe. 


Lodz, Al, Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94, 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


neee 


Kirchlicher Anzeiger. 


Tyinitatis⸗Kirche, Sonntag, 8 Uhr Frühgottes / 
dienſt — P. Wannagatz 9 90 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Schmidt, 12 Uhr 
Gottesdienft in polniſcher Sprache — Waunagat, 2,30 
Kindergottesdienft. 

8 70 „Dol. Sonntag, 5 Uhr Gottes dienſt 
— P. Schmidt. 

Armenhaus kapelle, Narutowſcza 60, Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſkiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Kantorat (Baluty), Zawlozy 39. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibeljtunde — P. Schmidt. 

jdromie, Haus Sonnenberg. Sonntag, 5 Uhr Got⸗ 
tesblenſt — F. Schmidt. 
ohannie, Kirche, Sonntag, 8 Ahr Früßhgottes ⸗ 
118. P. Lipfti; 9 Uhr Jugendgottesdienk aan Do- 
berftein; 930 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupigottesdienſt mit 
U. Abendmahl — P Fiiedenderg und WB Dieteid; 12 
zottes dienſt in polniſcher Sprache — P. Kotula; 8 Uhr 
Kindergottesdlenſt — P. Doberitein; 4 Uhr Taufgottes 
dienſt — P. Dietrich. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — 
J., Doberſtein. Donnerstag, 8 Uhr Muſitaliſche Abend ⸗ 
feier mit „ 

Alter Kirchhof (au der Scheiblerſchen Kapelle), Sonn ; 
tg 5.80 Uhr Andacht — P. Diettich. f 

5 Sonntag, 10.30 Uhr Gottesbieuft — P. Do ⸗ 
beiſtein. 


MNatthai⸗Kische. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
— B. Löffles; 9 Uhr Kindergottesdſenſt — P. Berndt; 
10 Uhr Hauptgottesdienit mit h, Abendmahl — P. Berndt; 
8.80 Uhr Teufen — P. Berndt, 5 Uhr weiblicher Jugend 
bund — P. Löffler) 5 Uhr männlicher Jugend bund — 


P eriehbofagottesbienf 5 Uhr nam. — B, web 
rledhofsgottesdien r nachm. — P. Peßnik, 
Ehoiny. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienft P. Löffler 

Dune 10.30 Uhr Gottesdienſt — 
— ler. 


Sonntag, 


Ev. ⸗lulh. Freilirche, St Pauls Gemeinde, Podlesna 8 
Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienit — P. Lerle. 

29. 5. 95 5 6. Sonntag, 3 Uhr Gotiesbienft — 
Rand. d. Theol. Zelte, 

St. Petri. Gemeinde, Nowo⸗ Senatorſta 26. Sonntag, 
10 Uhr Gottesbienſt — Stud b. Theol Wagner 


Dreieſnigteits⸗Gem. in Andrespol. Sonntag, 10 Mi 
Gottesdienſt — P. Müll Ahr Kindergottesdienſt 
. — 
Bethel ⸗Judenmiſſion, Nawrot 36. Sonntag, 5. 
Uhr Predigtgottesbienſt in deulſcher Sprache. 


Diakoniſſenanſtalt, Seltene 42. Sonntag, 10 
Gels ec P. Löffler. * = 


— * 


Baptiften-Riche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesdienſte — Preb. Fehlhaber; im Anſchlus 
e 

Rzgowſta dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predige⸗ 
gottesbtenfte — P. U. Wenske. 

Baluty, Bol, Limanowiliego 60. Sonntag, 10 unn 
4 Uhr Predigigottesdienſte — Pred. J. Beiter, _ 


Ehr Gemelnſchaft innerhalb der ev. Iuth, Landeskirche, 
Kopernita 8. Sonnabend, 7.45 Uhr Jugendbundſtunde 
für Jünglinge und junge Männer. Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebelsſtunde 4.0 Uhr Jugendbundſtunde für Jungfrauen 
7,30 Uhr Evangeliſation, 

Prywatnaſtr., atejtt 10. Woran, 8.45 * 
Gebeiſtunde; 10.80 Uhr Knabenſtunde; 8 Uhr Evangeli« 
ſatlon für alle. 


Baluty, Brzezinſka ds (öofsingenn): Sonntag, 
7.30 Uhr Br für alle, 
Radogoszez, Kliendge Brzuſti 49a. Sonntag 8.30 Gebets« 


Runde; 2 Uhr Kinderſtunde; (Uhr Evangelisation für alle 
Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 

Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle. . 
Alexandrow, Bratuszewſtlego 5. Sonntag, 9 Uhr 

Gebeisitunde, 8 Uhr Evaugelſſation für alle. 


Missionshaus „Pnlel“, Wulczauſta 124. Verſamm; 
lungen für Miſſtonsfreunde: Sonntag, 5 Uhr Gotiesdienft; 
Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde. ai ‚Iiraeliten: Sonn 
abend, 5 Uhr Goangeliumsverkündigung. Leſezimmer 
täglich ab 4 Uhr nachm, geöffnet 


Ev. Brübergemeinde, Zeromſkiege 58. Sonntag, 9.30 
Kindergottesdienſt: r Predigt — Pfr. Schiewe. 

Pabtanice, Sw. Jana 6, Sonntag Kinderfeſt: 9 Uhr 
Feſttede für die Kinder, 2.30 Uhr Predigt; anſchl. Lie 
des mahl mit Jeſtſchluß — Pred. Hildner. 
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Tagesneuigleiten. 


Aus der Textilinduſtrie. 
Wie die Unternehmer an der Not der Arbeiter verdienen, 


Vorgeſtern wurden nach der Beilegung des Zwiſtes 
in der Spinnerei von Scheibler und Grohman zum erſten⸗ 
mal die gekürzten Löhne ausgezahlt. Dieſe Sätze find bis 
25 Prozent niedriger als die bisherigen. Wie aus Arbei⸗ 
terkreiſen mitgeteilt wird, haben die Spinner in einigen 
Sälen 830 Spindeln und in anderen 500 bis 600 Spin⸗ 
deln zu bedienen. Obgleich diejenigen Arbeiter, die mehr 
Spindeln bedienen, mehr verdienen müßten, ſind nach der 
Ausgleichung der Löhne die Löhne gleich. Die Firma 
hatte die Maßnahme damit begründet, daß die Löhne in 
anderen Fabriken ebenſo niedrig und zum Teil ſogar nie⸗ 
driger ſeien. Dies beruht zwar auf Wahrheit, doch muß 
berücksichtigt werden, daß die Spinner in den meiſten Fa⸗ 
briken nur 400 Spindeln zu bedienen haben. Vor zwei 
Jahren wurden bei Scheibler und Grohman in der Spin⸗ 
nerei größere ee e aufgelegt, wodurch die 
Umdrehungen der Maſchinen um 8 Prozent beſchleunigt 
wurden. Als die Arbeiter proteſtierten, wurde ihnen eine 
Lohnerhöhung um 5 Prozent verſprochen. Dieſe Zu⸗ 
fage wurde aber nicht eingehalten. Der 
an wurde nicht erhöht, während das 
Ar 


eitstempo bis heute das gleiche iſt. 
Teilweiſe Beendigung des Streiks bei „Deſſurmont“. 

Geſtern iſt der langandauernde Streik bei „Deſſur⸗ 
mont, Motte und Co.“ zum Teil beigelegt worden. Faſt 
alle Arbeiter ſind bereits geſtern zur Arbeit e 
Dagegen dauert der Streik bei „Allart, Rouſſeau 
und Co.“ noch an. In Verſammlungen der Arbeiter wurde 
beſchloſſen, eine Lohnherabſetzung nicht zuzulaſſen und den 
Streik fortzuſetzen. (p) 


Erſolgteiche Beendigung des Streils der Haubwitter. 


Der Streik der organifierten Handwirker, die vor 
einigen Wochen in den Ausſtand getreten ſind, iſt jetzt durch 
Unterzeichnung eines Vertrages beendet worden, der voll⸗ 
kommen die Forderungen der Arbeiter berückſichtigt. Der 
Zwiſt war dadurch enkſtanden, daß die Arbeitgeber eine 
Lohnherabſetzung vornehmen wollten. Nach Ausbruch des 
Streiks verlangten die Arbeiter nicht nur Einführung der 
alten Lohnſätze, ſondern auch Erhöhung der Löhne für die ⸗ 
nigen Wirker, die zu wenig verdienen. Dieſe Forderung 
wurde durchgedrückt, ſo daß einige Kategorien Wirker eine 
Lohnerhöhung von 15 bis 20 Prozent erhalten. (p) 


Gehaltskürzungen bis 60 Prozent bei den Kommumal⸗ 
ungeſtellten ? 

Wie vom Lodzer Verband der Angeſtellten der ge⸗ 
meinnützigen Betriebe mitgeteilt wird, findet am 7. Ofto- 
ber in Warſchau eine Tagung der Selbſtperwaltungsange 
ſtellten ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht vor allem die 
letztens vorgenommene Gehaltskürzung und die Vorberei⸗ 
tungen zu neuen Kürzungen. Wie nämlich dem Verband 
mitgeteilt worden ift, bereitet der Warſchauer Magiſtrat 
eine Gehaltskürzung für die Straßenbahner um 10 bis 20 
Prozent vor. In der Warſchauer Gasanſtalt follen die 
Bezüge um 25 bis 60 Prozent herabgeſetzt werden. Die 
Angeſtelltenvereinigungen ſtehen auf dem Standpunkt, 


Thea erwacht 


No man von Frledrleh Lange 
Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
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Sabine ſtreifte Thea zunächſt kaum mit einem flinken 
Blick. Ihr Intereſſe ſchien in erſter Linie der Umgebung 
zu gelten. Piylander ſah, wie ſich ihre Mundwinkel ver⸗ 
ächtlich ſentten. Nun wußte er genug und wappnete ſich 
mit Widerſtand. Dabei bot fi) ihm ein äußerſt aufſchluß⸗ 
reicher Kontraſt: Hier dieſe lebenshungrige Frau, an⸗ 
gefüllt mit Wiſſen und Erfahrungen um die Reize des 
Lebens. 

Dort, blaß und herb, das blonde Geſchöpf, behntet und 
umſorgt, ein unbeſchriebenes Blatt. Man konnte ſich leine 
größeren Gegenſätze denken. 

Sabine wandte ſich an Pſylander. „Und hier fol Then 
geneſen?“ Unverkennbar zitterte ein gelindes Grauen im 
Tonfall der Frau. 

„Gewiß!“ beſtätigte der Erfinder leiſe, geſättigt von 
fieghafter Zuverſicht. „Ich denke, ſogar beſſer als ſonſt 
irgendwo.“ Nun wußte er, daß ihm dieſe Frau nie mehr 
gefährlich werden konnte. Sie war abgetan, ein für alle⸗ 
mal. Faſt begriff er ſich nicht, wie er einſt ſo viel Neigung 
hatte für Sabine Reyher aufbringen können 

Sabine ſchüttelte den Kopf. Sie fühlte den wachſenden 
Widerſtand Pſylanders und hielt es nicht für nötig, länger 
mit ihrer Meinung zurückzuhalten. 

„Unmöglich — ganz unmöglich! Ich werde Then mit 
aach Hauſe nehmen.“ 

Piylander ſpürte einen wütenden Schmerz über den 
möglichen Verluſt des geliebten Mädels. 

„Ich proteſtiere gegen dieſen übereilten Transport. 
Thea hat eben erſt die ſchlimmſte Kriſe überſtanden.“ Eine 
flammende Röte ergoß ſich über ſein Geſicht. 


Sabine hielt iich das langnheipeträntte Taſchentuch bor 
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daß die Magiftrate keine Berechtigung haben neue Lohn⸗ 
reduzierungen vorzunehmen, weshalb alle Angeſtellten den 
größten Widerſtand leiſten müßten. (p) 


10⸗Groſchenmittage für die Arbeitsloſen! 
Die neue Dryanifation für Arbeits loſenhilſe. 

Da die Zeit heranrückt, in der den Arbeisloſen, die 
keine Unterſtützungen erhalten, Hilfe gebracht werden ſoll, 
fand in Warſchau eine Sitzung der Vertreter aller Woje⸗ 
wodſchaften ſtatt. Wie wir im Zuſammenhang damit er⸗ 
fahren, wird ſich in der kommenden Woche in Warſchau 
das Hauptkomitee für den Arbeisloſenhilfsfonds konſtitu⸗ 
ieren. Darauf wird in Lodz das Lokalkomitee der Ar⸗ 
beitsloſenhilfsfonds gebildet und das bisher beſtehende 
Komitee für Arbeitsloſenfragen aufgelöſt. Deſſen Ver⸗ 
mögen geht in den Beſiß des neuen Komitees über. 

Aus Angaben des alten Komitees geht hervor, daß in 
der Zeit vom 1. Oktober 1931 insgeſamt 3 018 381,47 gl. 
für die Arbeitsloſen ausggegeben worden ſind. Davon 
find aus Sammlungen 643 575,90 Zl. in bar und 
232 517,27 Zl. in Natura eingegangen. Das Haupkkomitee 
in Warſchau hatte 1 250 000 ZI. in bar und für 792 288,30 
Zloty Lebensmittel geſandt. 

Die Hilfe an die Arbeitsloſen in dieſem Jahr ſoll aus⸗ 
ſchließlich in Mittagen beſtehen, wobei für jedes 
Mittag 10 Groſchen veranſchlagt worden 
jind. Insgeſamt ion die Arbeitsloſenhilſe 75 000 Zl. 
monatlich (2) beanſpruchen. 

Da haben wir die ſo bereitwillig verſprochene Hilſe 
der Regierung für die Arbeitsloſen: käglich ein „Mittag⸗ 
eſſen“ für 10 Groſchen. Man weiß nicht, ob man mehr 
über die Frechheit gewiſſer „Altruiſten“ oder die Verhöh⸗ 
nung der Not der Allerärmſten, die man mit einer 10⸗Gro⸗ 
ſchenſuppe abſpeiſen will, ſtaunen ſoll. 


Die Artilel des täglichen Bedarfs. 
Werden die Kohlenpreiſe weiter erhöht? 

Die Kohlenkonzerne des oberſchleſſſchen und Dom⸗ 
browaer Gebietes haben in den letzten Tagen neue Preis⸗ 
liſten für Kohle veröffentlicht, die eine Erhöhung der bis⸗ 
herigen Preiſe bedeuten. Dieſe vollkommen unerwartete 
Preiserhöhung hat in privaten Wirtſchaftskreiſen Ver⸗ 
wunderung hervorgerufen. Die halbamtliche „Ifkra“⸗ 
Agentur weiß aus Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, 
zu berichten, daß man dort dieſe Erhöhung als völlig un⸗ 
zuläſſig anſehe, vornehmlich in den augenblicklichen Zeiten, 
da eine unzweideutige Tendenz zur Preissenkung der In⸗ 
duſtrieprodukte, zu welchen auch Kohle zählt, vorhanden sit. 
Mit icht auf die kommenden Wintermonate iſt dieſe 
en beſonders unverſtändlich, da Kohle zu den Arti⸗ 
leln des erſten Bedarfs zählt. Die „Istra“ Agentur hebt 


zugleich hervor, daß man in informierten Kreiſen von einer 


entſprechenden Stellungnahme der Regierung dieſen Maf- 
nahmen gegenüber wiſſen will. Es iſt hervorzuheben, daß 
die Preiserhöhung ihren Grund in der Streichung der 
Rabattſätze hatt, die die Kohleninduſtrie den Kohlengroß⸗ 
händlern in der Sommerzeit eingeräumt hatte. 


Das neue Zuckerkontingent. 


Das Finanzminiſterium hat für das am 1. Oktober 
beginnende neue Zuckerjahr die proviſoriſchen Kontingente 
auf 308 000 T. Weißzucker als grundſätzliches Kontingent, 
15 400 T. Weißzucker als Vorratskontingent und 278 000 
T. Weißzucker als Exportkontingent ſeſtgeſetzt. Ueber die 
Entwicklung der Zuckerwirtſchaft in den erſten zehn Mona⸗ 
ten des jetzt zu Ende gehenden Zuckerjahres (September 
1931 bis Juli 1932) berichtet das Skatiſtiſche Hauptamt, 
daß die zu Beginn des Jahres vorhandenen Vorräte (alles 
in Rohzucker) von 261 500 T. ſich durch eine Produktion 
von 493 000 T. auf 754 000 T. geſteigert haben. Der 
Abſatz in der Berichtszeit belief ſich auf 542 000 T., von 
denen 237 000 T. exportiert wurden, jo daß die Vorräte 
ſich am 1. Auguſt noch auf 212 000 T. belaufen haben. 

Verdoppelung des Butterzolls in Polen. 

In den nächſten Tagen wird eine Regierungsverord⸗ 
nung erſcheinen, wodurch die Einfuhrzölle für Butter auf 
200 Zloty pro 100 Kilogramm erhöht werden. Dieſe faſt 
hundertprozentige Erhöhung der Einfuhrzölle für Butter 
bezweckt den Schutz der inländiſchen Butterproduktion, da 
in der letzten Zeit aus Eſtland, Finnland und Dänemark 
große Buttertransporte zu billigeren als den inländiſchen 
Preiſen nach Polen kamen. 


Brennſpiritus billiger. 

Geſtern gab das Staatliche Spiritusmonopol einen 
neuen Preis für Brennſpiritus bekannt. Der neue Preis 
für eine Literflaſche Brennſpiritus beträgt 1 Zl. 40 Gr. 
ſtatt wie bisher 1 Zl. 60 Groſchen. 


Unterſtützungen des Wojewodſchaftsamts an die Städte. 

Das Lodzer Wojewodſchaftsamt hat an alle Staro⸗ 
ſteien in der Wojewodschaft ein Rundſchreiben geſandt und 
dieſe um Ueberſendung genauer Angaben über Defizite er⸗ 
ſucht, die im Zuſammenhang mit der Durchführung der 
Saiſonarbeiten entſtanden ſind. Dieſes Rundſchreiben 
wurde dadurch verurſacht, daß die finanziellen Mittel der 
ſtädtiſchen und Gemeindeſelbſtwerwaltungen ſich zur Be⸗ 
zahlung der Arbeitslöhne und der Materialien als unzi- 
reichend erwieſen haben. In ſolchen Fällen wird das 
Woſewodſchaftsamt den Selbſtverwaltungen aus den ihm 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln die zur Ausgleichung des 
Defizits notwendigen Summen überweiſen. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

©. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowꝛfti, Pe⸗ 
trikauer 307; A. PBiotrotofti, Pomorſta 91; L. Stockl, Liv 
manowſkiego 37. 


Wohnungs⸗Ausſtellung 


im Sienkiewiczpar! 
Geöffnet täglich von 9 bis 9 Uhr 


„Daß es die Aermſte in dem penetranten Geruch aus 

Jetzt mußte Pſylander lachen, obgleich tym ganz und 
gar nicht danach war. 

„Dieſem penetranten Geruch verdankt Thea wenn nicht 
das Leben, jo doch die Ueberwindung der Kriſe. Das iſt 
die nackte Wahrheit. Nur mit Hilfe meines Kontferins 
war es möglich, die Krankheit niederzuringen.* 

Sabine drehte die Augen nach ihm hin, ohne ſich ſelbſt 
zu bewegen. 

„Koniferin? — Ach fo, du bift Chemiker...“ Und ge 
ringſchätzig: „Wohl ein Allheilmittel? Du machft meinem 
Manne Konkurrenz.“ 

Thea bewegte im Schlafe den Kopf. 

Pſylander zupfte feine Beſucherin am Aermel. „Komm 
hinüber! Wir wecken fie bloß auf.“ 

Sabine ſträubte ſich. 

„Unfinn, fie ſchläft feft. Uebrigens — da habe ich dir 
auch zu danken für die Rettung aus dem Fluß.“ 

Er überſah abſichtlich die dargebotene Hand. Der 
ſpöttiſche Zug um Sabines Mund vertiefte ich. 

„Nun möchte ich bloß wiſſen, was das Mädel veranlaßt 
hat, bier herauszufahren?“ 

Pſylander war darauf bedacht, dieſem Beſuch bald⸗ 
möglichſt ein Ende zu bereiten. Was wollte dieſe Frau 
eigentlich hier? Sehen, wie es um Thea ſtand? Bah — ihr 
Intereſſe für die Krante ſchien ſehr oberflächlicher Art zu 
ſein 

„Kannteſt du Thea ſchon länger?“ forſchte ſie. 

Er verneinte. 

„Dann war eure Begegnung am Fluß reiner Zufall?“ 

Seine Antwort klang trotzig: „Ich glaube nicht an Zu⸗ 
fall. Alles iſt Beſtimmung, Fügung und Vergeltung.“ 

„Ohol“ lachte Sabine überlegen. „Dann iſt es auch 
Fügung, daß du das Mädel in dieſe Räuberhöhle ſchaffteſt, 
daß wirklich kein Menſch zur Pflege da war, als du nur 
allein?“ 


„Aber ja!" zam mit. untbelt nam 
1 ja araber, Beftimmtbeit nam Bett her 


Die letzten Tage 


im Gientiewicapart 
Eintritt 45 Groſch. u. 20 Groſch. 
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Sabine wandte ſich mit dem Ausdruck des Entſetzens zu 
der Erwachten. 3 

„Ah — ſiehe da! — Thea, was machſt du für Dumm⸗ 
heiten? Du nimmſt deinen Retter in Schutz — das iſt ſehr 
lobenswert von dir, vorausgeſetzt, daß dieſe fünf Tage 
im Forſthauſe nötig waren..“ 

Spöttiſches Lächeln, Wandern der Augen von einem 
zum anderen. 

„Thea, Ihre Frau Mutter beliebt uns als Lügner hin⸗ 
zustellen.“ 

Das Mädchen hatte einen gequälten Ausdruck im Ge⸗ 
ſicht. War es nicht ſchwer genug, das Ueberſtandene rein 
gedanklich zu erfaſſen und zu bewältigen, ſich mit den Tat⸗ 
ſachen abzufinden? Mußte da dieſe Frau noch Ver⸗ 
quickungen ſchaffen? 

Sabine Lucanus trat ganz dicht an das Lager heran. 
„Thea, du ſollſt mit heimfahren. Du brauchſt intenſive 
1 — vielleicht ein paar Wochen Sanatoriumsauſent⸗ 

alt.“ 

Thea beſann ſich nicht lange. „Ich fühle mich noch zu 
el — ich bin hier gut aufgehoben. Wenn mich Herr — 
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„Ivar Piylander!*, kam ihr der Chemiter zu Hilfe. 
Tatſächlich wußte Thea Lucanus noch nicht, wie ihr 
Retter hieß. 

„Wenn mich Herr Pſylander noch hierbehalten will, 
bleibe ich bis zur vollen Geneſung hier!“ 

„Bravo, Fräulein Thea — das war ein Wort!“ jubelte 
der Chemiker. Mit ſeinem Blick hielt er über die ſchwarze 
Sabine hinweg den Kontakt mit der Blondine. 

„Weber dein Verbleiben hier wird Sanitätsrat Horn 
entſcheiden, liebe Thea. Und da du dich noch nicht trans⸗ 
portfähig glaubſt, wird mir Herr Pſylander geftatten, daß 
ich einſtweilen hier in feinem Haufe ſelbſt die Pflege 
übernehme.“ 

Von dieſem Entſchluß waren die beiden jungen Men- 
ſchen überwältigt. Konnte man gegen dieſe Frau wirklich 


ee 


nicht auftommen ? 


200 000 Telephonapparate in Polen. 

Nach kürzlich veröffentlichten Daten des polniſchen 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums iſt das geſamte Tele⸗ 
phonleiungsnetz in Polen, das im Jahre 1926 eine Länge 
von 384 000 Kilometern hatte, bis zum Jahre 1930 auf 
570 000 Kilometer ausgebaut worden. Die Zahl der Teie⸗ 
phonzentralen ſtieg in der gleichen Zeitſpanne von 2000 
auf 3145, die Zahl der öſſentlichen Fernſprechſtellen von 
3310 auf 4187. An Fernſprechteilnehmern waren im 
Jahre 1926 — 102 000 und im Jahre 1930 — 146 000 
zu verzeichnen. Die Zahl der gezählten Geſpräche belief 
ſich auf 578 Millionen im Jahre 1926 und auf 763 M 
lionen im Jahre 1930. In ganz Polen ſind gegenwä 
200 000 Fernſprechapparate im Betrieb (1930 — 199 000). 
Es iſt dies ungefähr der hunderkſte Teil der Zahl der Ap⸗ 
parate in den Vereinigten Staaten von Amerika, wo über 
20 Millionen Fernſprecher im Betrieb ſind (Deutſchland 
beſitzt vergleichsweiſe 3 182 000 Apparate). 

70 Kinder in einer Schulklaſſe. 

Die Nachrichtenagentur „Wap“ erfährt, daß auf einer 
im Schulinſpektoxat mit den Volksſchulleitern ſtattgefun⸗ 
denen Konferenz feſtgeſtellt worden jei, daß im Zuſammen⸗ 
hang mit der durchgeführten Reduzierung von Lehrkräften 
wie auch der Nichtzuweiſung neuer Lehrer wegen der Zu⸗ 
nahme der Kinderzahl im ſchulſpflichtigen Alter die Schul ⸗ 
räume in den Lodzer Volksſchulen überfüllt und Fälle no⸗ 
liert worden ſind, daß ſich in manchen Klaſſen 
über 70 Kinder befinden. (a) 

Schwerer Unfall im Schlachthaus. 

Im Baluͤter Schlachthaus trug ſich geſtern ein Unfall! 
zu, dem der 32 Jahre alte Adam Anielak, Wſpolnaſtraße 
Nr. 23, zum Opfer fiel. Als dieſer ein geſchlachtetes Rind 
ſäuberte und mit einem Meſſer die Hufe herunterſchneiden 
wollte, glitt das Meſſer aus und drang ihm in den Bauch, 
Anielak trug eine ſolch ſchwere Verleßung davon, daß er 
ins Krankenhaus überführt werden mußte. (p) 


Von einem Spaziergang ins Krankenhaus. 

Der Nowo⸗Zielonaſtraße 16 wohnhafte Joſef Flor⸗ 
czak wurde geſtern während eines Spaziergangs von un⸗ 
bekannten Männern überfallen, die auf ihn mit Stöcken 
einzuſchlagen begannen, Der Ueberfallene trug einen Ober⸗ 
armbruch und ſchwere Quetſchungen an der Bruſt davon. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und überführte 
ihn in das Bezirkskrankenhaus. (p) 

Ueberfahren. 

An der Ecke Petrikauer und Srodmiejſkaſtraße wurde 
die 52 Jahre alte Marja Sztajn, Pilſudfkiſtraße 22, von 
einem Auto überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen werden mußte. Nach Erteilung 
der erſten Hilfe wurde die Verunglückte nach Hauſe ge⸗ 


bracht. (p) 
Haupigewinne 


der 25. Polniſchen Staatslotterie. 
5, Klaſſe. — 8. Jiehungstag. (Ohne Gewähr) 


25 000 Zloty auf Nr. 137633, 

15 000 Zloty auf Nrn. 68620 73341. 

5000 Zloty auf Nrn. 97109 109816. 

3000 Zloty auf Nrn. 60770 69239 74792 91302 
102984 112832 119025 119562. 

2000 Zloty auf Nrn. 11871 11833 
49321 89462 89669 91282 110749. 

1000 Zloty auf Nrn. 9480 10539 18510 22493 23052 
20872 33290 36279 40761 41759 44533 46043 
51063 54921 56961 57388. 57914 59699 60082 
65212 67353 73246 76598 79691 82132 86905 91871 
94830 95758 98691 102303 102827 106934 110008 
114858 118716 121878 123753 126487 135355 140288 
147793. 


Aus dem Gerihhtsianl. 


480 Dutzend Strümpfe geſtohlen. 

Im Oktober 1930 wurden aus der Strumpffabrik 
Teofil Janieki in der Petrikauer Straße 249 480 Dutzend 
Strümpfe im Werte von 8000 Zloty geſtohlen. Längere 
Zeit hindurch lonnte man den Tätern nicht auf die Spur 
kommen, erſt ein Jahr ſpäter erhielt der Fabrilbeſttzer ein 
anonymes Schreiben, in dem mitgeteilt wurde, daß ſeine 
frühere terin Olga Rabiszewſka den Diebſtahl verübt 
habe. Frau wurde verhaftet. Während des deere 
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gab ji an, daß ein Joſef Banaſiak ihr bei dem Diebſtahl 
geholfen habe. Auch diefer wurde verhaftet, worauf ſih 
beide geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
len hatten, Die R owſti geſtand ihre Schuld ein und 
erklärte, ſie habe a che gegen Janickt gehandelt. Ba⸗ 
naſtat leugnete und erklärte, die Rabiszewſta habe ihn aus 
Rache als Mittäter angegeben. Im weiteren Verlauf der 
Verhandlung gab die Angeklagte auch zu, daß Banaſial 
unſchuldig ſei und daß zwei andere Männer als Mittler 
in Frage kommen, deren Namen ſie aber nicht kenne. Ba⸗ 
naſial wurde darauf freigeſprochen und die Rabiszewſta zu 
2 Jahren und 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 00 


Der Mörder des Photographen wegen Diebſtahls 

verurteilt. 

Der berüchtigte Bandit Adam Majfkowſti, der ‚Jeiner- 
zeit den Photographen Wilgzemifi von der Przejazd⸗Straße 
ermordete und ſich wegen dieſes Verbrechens in Kürze vor 
dem Standgericht zu verantworten haben wird, ſtand ge⸗ 
ſtern wegen eines Diebjtahls in dem elektrotechniſchen Ge⸗ 
ſchäft des Wolf Eiſner in der Polndniowa 25, den er am 
14. Juni d. Is, begangen hatte, vor Gericht, das ihn zu 
2 Jahren Gefängnis und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilte. 
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Aus der Philharmonie. 


Eröffnung der 18. Konzertſaiſon. Am Donnerstag, 
den 22. d. Mis. beginnt die 18. Konzertſaiſon der Lodzer 
Philharmonie (1992-33). Für das Eröffnungskonzert iſt 
die weltberühmte Koloraturſängerin Ada Sa ri verpflich⸗ 
tet worden. Die Künſtlerin trifft unmittelbar aus dem 
Auslande ein, wo fie wieder beiſpielloſe Triumphe gefeiert 
hat. 

Zweites und zugleich letztes Konzert von Viktor Chen⸗ 
kin. Um den begeiſterten Beſuchern des erſten Konzerts 
von Viktor Chenkin Genüge zu tun, hat die Konzertdirek⸗ 
tion den Künſtler für noch ein Konzert, das zugleich als 
Abſchiedskonzert zu betrachten ift, eingeladen. Dasſelb⸗ 
findet am kommenden Dienstag, den 20. d. Mis,, ftatt, 


Ortsaruppe Lodz ⸗Süd. 


Am Sonnabend, den 24. September, um 7 Uhr abends 
findet im Parteilokal, Lomzynſka 14, eine 


Miigliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Referat des 
Gen. J. Kociolek über das Thema: 


„Das Danziger Problem“ 


Die Mitglieder werden aufgefordert, vollzählig und 
pünktlich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Aus dem Reiche, 


Ein Hungermarſch nach dem Königshütter 
Nathaus. 


Vorgeſtern verſammelten ſich zahlreiche Frauen Ar⸗ 
beitsloſer, zumeiſt mit kleinen Kindern auf dem Arm, vor 
dem Rathaus in Königshütte und begehrten Einlaß zum 
Bürgermeiſter, dem ſie ihre verzweffelte Lage ſchildern 
wollten. Die Polizei und der Rathausverwalter konnten 
dieſe demonſtrierenden Frauen nicht auf ihrem Hunger⸗ 
marſch aufhalten. Die Frauen wurden von dem verant⸗ 
wortlichen Dezernenten empfangen, der ihre Wünſche an⸗ 
hörte und die Zuſicherung gab, daß fie weitere Brotkarten 
erhalten würden. 


Die Gehaltsverhandlungen in der 
oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie gescheitert 

Im Arbeitgeberderband haben am Mittwoch zwiſchen 
Gewerkſchaften und Arbeitgebern Verhandlungen bezüglich 
der Gel 1 der Tariſangeſtellten ſalgefunden 
Die Schwerindustrie hat durch ihren Vertreter Tarnowſki 
die Forderung auf einen 15prozentigen Abbau der Gehäl⸗ 
ter geſtellt, die von den Angeſtelltenvertretern entſchieden 
abgelehnt wurde. Ihrerſeits wieſen die Gewerkſchaften 
darauf hin, daß die Geſamtlage eher eine Gehaltserhöhung 
erheiſche, und ſtellten den Antrag, die Gehälter ab fofort 
um 10 Prozent zu erhöhen. Da nach längerer Verhand⸗ 
lung eine Einigung nicht zu erzielen war, ſind die Ver⸗ 
handlungen als gescheitert zu betrachten, Die Angelegen⸗ 
heit wird von den Parteien dem Schlichtungsausſchuß zur 
Entſcheidung unterbreitet. 


Raubmord an einer 68 jährigen, 


In Krakau in der Szpitalna 20 wurde vorgeſtern 
abend eine ſchwere Bluttat verübt, In dieſem Haufe wohnt 
auf dem 1. Stockwerke vollkommen allein die Odjährige 
Witwe Marja Ryſakowſka. Als die Frau im Verlaufe des 
ganzen Tages nicht zu ſehen war, ſchöpften die Einwohner 
Verdacht und mit Hilfe einer Leiter jahen fie durch das 
Fenſter der Wohnung, in der die Frau wohnte. Man ſaud 
fie auf dem Fußboden liegen und mit Kopfkiſſen zugedeckk. 
Auf Anordnung der Polizei wurde die Wohnung geöffnet 
und man ſah nun, daß die Frau bereits tot war. Und 
zwar war der Tod durch mehrere Hiebe mit einem ſtumpfen 
Gegenſtande auf den Kopf verurſacht worden. Nach Lage 
der Dinge liegt ein Raubmord vor, da aus der Wohnung 
20 Dolarowlas, die die Witwe beſaß, und eine gewiſſe 
Geldſumme, die fie einige Tage zuvor bei der Kommunalen 
Sparkaſſe abgehoben hatte, verſchwunden ſind. Die Unter⸗ 
ſuchung in dieſer Richtung wird hoffentlich bald zur Er⸗ 
mittelung des Täters führen. 


Zwei Frauen lebendig verbrannt. 


Im Dorfe Wodogose im Olkuszer Kreiſe war in einem 
Anweſen ein Brand ausgebrochen, der ſich ſo ſchnell auz⸗ 
breitete, daß die Dorfbevölkerung dem tafenden Elemente 
ratlos gegenüberſtand. In den Flammen find zwei Frauen 
ums Leben gekommen, die ſich nicht rechtzeitig retten konn⸗ 
ten. Durch das Feuer wurden 16 Gebäude eingeäſchert. 


Großfeuer bei Bialbftod. 


Im Dorfe Krynki bei Bialyſtok entſtand ein Feuer, 
durch das 16 Wohnhäuser und 6 Wirtſchaftsgebäude mit 
geſamtem Inventar und der Ernte vernichtet wurden. Der 
Sachſchaden beträgt 200 000 Zloty. 

Bgierz, Ausgeſegtes Kind. Im Kosciuszko⸗ 
Park in Zgierz wurde geſtern ein ausgeſetztes Kind weib⸗ 


lichen Geſchlechts im Alter von etwa drei Wochen gefunben, 
Es wurde ins Findlingsheim eingeliefert. (p) 

Brzeziny. Brandſtiftung. In der geſtrigen 
Nacht entſtand in dem Anweſen des Bauern Joſef Lawſki 
im Dorf Syberja, Gemeinde Mroga⸗Dolna, Kreis Brze- 
ziny, ein Brand, der ſich mit außerordentlicher Geſchwin⸗ 
digkeit ausbreitete. Sämtliche Gebäude des Anweſens mit 
den Geräten und der diesjährigen Ernte wurde ein Raub 
der Flammen. Die Unterſuchung ergab, daß Brandſtiſtung 
vorliegt und daß der Einwohner desſelben Dorfes Joſef 
Siedlecli als Täter in Frage lommt. (p) 

Lenczyca. Unfall eines Eiſenbahndie⸗ 
bes. Auf der Eiſenbahnſtrecke beim Dorfe Walichnow, 
Kreis Lenczyea, wurde nach dem Paſſieren eines von Lodz 
nach Kutno gehenden Güterzuges vom Streckenwärter in 
einer Blutlache ein Mann aufgefunden, dem das rechte 
Bein oberhalb des Knies abgeſchnitten war. Es war dies 
der 25jährige Joſef Dzienciolet aus Walichnow. Er wurde 
in ernſtem Zuſtande im Kranlenhauſe untergebricht. Er 
gab an, er habe die Reiſe nach Kutno als blinder Paſſagter 
machen wollen und ſei beim Aufſpringen auf den Zug unter 
die Räder geraten. Dzienciolek ift jedoch der Polizei als 
Eiſenbahndieb bekannt, weshalb angenommen wird, daß 
er einen Diebſtahl verüben wollte und dabei verunglückt it. 
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Konin. Zwei Arbeiter beim Abbruch 
eines Gebäudes ſchwer verunglückt. Der 
Beſitzer des Gutes Leonow, Kreis Konin, Adam Meyer, 
wollte einen alten einſtöckigen Speicher abbrechen laſſen, 
wobei er die Arbeiter Marein Zajone und Staniſlaw Am⸗ 
broziak beſchäftigte. Dieſe wollten ſich die Arbeit dadurch 
erleichtern, daß ſie eine Oeffnung in dem unteren Tei 
der Mauer herſtellten, um ſie darauf zum Einſturz zu b 
gen. Dieſe Berechnungen erwieſen ſich jedoch als falſch, 
da die Wand bereits während der Herſtellung der Oeffnung 
einſtürzte und die beiden Arbeiter unter ſich begrub. Berne 
trugen Rippen⸗ und Armbrüche davon und wurden im 
Zuſtande der Agonie ins Krankenhaus gebracht. (a) 

Kaliſch. Verhaftung einer Falſchgeld⸗ 
verbreiterin. Auf dem Jahrmarkt in Stawiszyn 
Kreis Kaliſch, wurde eine Frau bemerkt, die eingek' 
Waren mit falſchen Einzlothſtücken bezahlte. Sie wi 
feſtgenommen einer Leibesreviſion unterzogen, wobei 
bei ihr 28 Falſifikate gefunden wurden. Auf dem Polizei: 
poſten ſtellte fie ſich als die 50 Jahre alte Pauline S 
ohne ſtändigen Wohnſitz heraus. Sie wurde den © 
behörden übergeben. (p) 

Sosnowice. Die Geliebte des Vaters er» 
ſchoſſen. Die Eheleute Brandes, Kollontaja 11, hatten 
vor einiger Zeit ein Dienſtmädchen namens Schwarz en⸗ 
geſtellt. Bald danach entwickelte ſich zwiſchen der Schwarz 
und Herrn Brandes, der Vater von erwachſenen Kindern 
iſt ein enges Verhältnis, das zur Trennung der Eheleute 
Brandes führte. Brandes mietete der Schwarz in der 
Puſta 8 ein Zimmer und zog dann ſelber zu ihr. Er vor⸗ 
nachläſſigte ſein Geſchäft, jo daß es ſchließlich aufgeidit 
werden mußte. Vorgeſtern begab ſich der Sohn des B. 
des, Borys, zu der Schwarz und nach einem heftigen S 
Ko er auf ſie drei Schüſſe ab, die fie in den Kopf trafen 

ach der Tat ging er zur Polizei und ſagte, daß er die 
Geliebte ſeines Vaters erſchoſſen habe, weil ſie die Urſache 
zum Ruin der Familie geweſen ſei. ſchwerverlepte 


Schwarz wurde nach dem Krankenhaus gebracht, Bocys 
Brandes verhaftet. 
Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 17. September 1932. 
Lodz (293,8 M.. 1 2 


Polen. . 
11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, Programmdurch⸗ 
ſage, 12,10. Preſſeumſchau, 12.40 Wetterbericht, 12.45 
Schallplalten, 13.35 Schallplatten, 15.40 Hörſpiel fir 
Kinder, 16,05 Schallplatten, 16,40 Beſprechung von Zeit⸗ 
ſchriften, 17 Nachmittagskonzert, 18 Vortrag, 18.20 
Leichte und Tanzmuſik, 19.10 Verſchiedenes, 19,80 Be: 
richt der Geſellſchaft zur Förderung der Pferdezuchs. 
19.35 Nachrichten aus aller Welt, 19.45 Bericht der Lop⸗ 
zer Induſtrie- und Handelskammer, 20 Leichte Mufit, 
12.50 Nachrichten aus aller Welt, 21.55 Wetterbericht 
für die Luftſchifſahrt, 22:05 Konzert, 22.40 
Sportbericht, 22.50 Tanzmuſit. 

Ausland. 

Berlin (716 13, 418 N.). 

11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 


Chopin⸗ 


15.20 Jugendſtunde, 

Orcheſterkonzert 19,10 Schuberhverte, 20 Sicozig 
Jahre Verein Berliner Preſſe, 22.30 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 1755 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15.49 Frauenſtunde, 
16.30 Konzert, 19,45 Stille Stunde. 

Langenberg (635 (z, 472,4 M.). 
12 Schallplatten, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 16 20) 
Frauenſtunde, 16.40 aun 17 Konzert, 20 Funkpot⸗ 
pourri, 22.20 Nachtmuſik. 

Wien (581 195, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13.10 Konzert, 15.15 Schallplatten, 16.30. 
Konzert, 18.15 Dialog: Nordland, 19.10 Klaviervorträg 
20 Funkpotpourri, 22,20 Tanzmuſik. 

Prag (617 195, 487 M.). 
12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 18.25 Deutſche Sen⸗ 
dung, 10 Blasmuſit, 20 Violinkonzert, 20.30 Konzert, 
22.40 Bunter Abend. 

—̃ L——— — 


Börjennotierungen. 


Geld. | 5 0 J 31.95 

Dollar u. S. l.. 89 „ 
Drag 2804 

Schecks. Schrei 2 172.40 

Berlin 2 4 . 21246 || Win 1 
Tanzigg » » 178.80 Italien 409.78 
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